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Zusammenfassungen der Dissertationen
der Veterinär-Medizinischen Fakultäten Bern und Zürich 1983/84

Vetennar-Medizimsche Fakultat Bern 1983

Rabies Vaccine Testing in the Laboratory
Mohamed Elgizoh Ahmed
One inactivated rabies vaccine was produced on BHK21 cells. This experimental vaccine was

compared with commercial products in order to evaluate test systems. The vaccmes were tested for
potency (antigen content), immunogenicity, and for their capacity to induce interferon. The National
Institute of Health (NIH)-potency test and the antibody-bindmg test m cell culture, are both reliable
for checking the antigenicity and they give relatively similar results. The antibody response m vaccinated

mice varied individually. All vaccines examined induced interferon. The interferon persisted till
12hours after injection and by 48 hours was not detectable anymore. No clear relationship was found
between the antigenicity of a rabies vaccine and the levels of the interferon induced

Vetennar-Medizimsche Fakultat Zurich 1983

Untersuchungen zur biologischen und molekularbiologischen Differenzierung
ion bovinen Herpesviren Typ 1 (BHV-1)

Thomas Matthias Beck
Vier BHV-l-Stamme wurden auf homologen und heterologen Zelhmen bei verschiedenen

Temperaturen auf ihre Vermehrung untersucht Es gelang mcht, typenspezifische Unterschiede im Ver-
mehrungsverhalten von Stammen genitalen und respiratorischen Ursprungs zu finden

Der Stamm IPV «K 22» vermehrt sich, im Gegensatz zu den anderen untersuchten Stammen,
nicht bei 32,5 °C auf RK-13-Zellen Die DNA der beiden Stamme IPV «BI» (Wildtyp) und IPV
«BIV» (attenuierter Impfstamm) wurde mit den Restnktionsendonukleasen Eco RI und Hmd III
verdaut und die Spaltprodukte mittels Gelelektrophorese aufgetrennt.

fcs fanden sichje em Eco-RI- und ein Hmd-III-Fragnlent, sowie 3 Fragmente bei der Doppelverdauung

mit beiden Enzymen, die bei den beiden Stammen em unterschiedliches Molekulargewicht
aufwiesen

Mit Hilfe der Doppelverdauungsmethode wurde eine Karte der Restnktionsschnittstellen
erstellt, diese konnte mittels Hybndisationstechmk und Verdauung mit der Exonuklease Bal-31 verifi-
aert werden Es war so möglich, eine Deletion des Impfstammes am Ende des UL-Teils des Genoms
nachzuweisen.

Der zweite festgestellte Unterschied, eine Zunahme im Molekulargewicht zweier Doppelverdau-
"tgsfragmente des Impfstammes, wurde m Anlehnung an andere Autoren aufgrund der Lage der
Fragmente im Genom als eine Variation m der Anzahl von Kopien repetitiver Sequenzen interpretiert

Rückschlüsse über die biologische Relevanz der Genomunterschiede im Hinblick auf den Patho-
gemtatsverlust des Stammes IPV «B IV» konnten nicht gezogen werden.

Die Genkartierung der IPV-Stamme «BI» und «BIV» wurde im Rahmen einer weiterfuhrenden
Analyse zur Differenzierung zwischen IBR- und IPV-Viren durchgeführt

Veterinär-Medizinische Fakultat Zunch 1984
ftufung eines elastischen Pferdehufbeschlages
W Hilfe ungulographischer Untersuchungen im Vergleich zum Eisenbeschlag

Luca P J Bein
Mit dieser Arbeit wurde em neuartiger Pferdehufbeschlag aus elastischem Gummimaterial (CH-

ät Karl Zaugg) getestet. Es handelt sich dabei um eine hufeisenförmige Gummisohle, welche mittels
klammern, die durch im Huf vorgebohrte Locher gefuhrt sind, befestigt wird
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Mittels Verformungs- und Stossmessungen an den Vorderhufen von acht Testpferden und durcb

die praktische Erprobung an sechzehn Reitpferden wurde versucht, die Auswirkungen des Gummi

beschlages auf Huf und Fortbewegung im Vergleich zum Eisenbeschlag zu erfassen
Dabei ergab die Beurteilung der bezüglich der Fortbewegung aussagekraftigen Parameter n

Trittzeit, Trittlange, Schwing- und Fussungsphasenzeiten, Geschwindigkeit sowie der Verformung im

Hufhorn keine signifikanten Unterschiede Dagegen hatte die Stossmessung am Huf eine durch da

Gummibeschlag bedingte bessere Stossdampfung um 90% im Schritt bzw. 78% im Trab ergeben

Die praktische Erprobung zeigte, dass der Gummihufbeschlag gegenüber dem Eisenbeschlag ei

mge Vorteile aufzuweisen hat. So vermittelt er eine effiziente Stossdampfung, eine gute Tnttsicher

heit, eine Verminderung der Verletzungsgefahr sowie eine subjektiv als angenehm empfundene Be

einflussung des Ganges auf harten Unterlagen. Einzig die Befestigung bietet m einigen Fallen noch

gewisse Probleme. Die Haltbarkeit ist jedoch bei einer durchschnittlichen Beschlagsdauer von sieben

Wochen genügend.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1983

Die Beeinflussung des Mineralgehaltes in der Aorta, der Lunge und Niere
durch den Magnesiumgehalt des Futters bei urämischen Ratten

Christian Caprez
Fünf Sechstel nephrektomierte Ratten wurden wahrend 2 Wochen einer Diat mit 0,05% (Nor

maldiat) oder 0,75% Magnesium (Hochmagnesiumdiat) ausgesetzt. Anschliessend wurden der Kai

zium-, Magnesium- und Phosphorgehalt von Aorta, Lunge und Niere gemessen, sowie serumchemi

sehe Befunde erhoben
Unter magnesiumreicher Diat wurde im Serum ein Anstieg der Magnesium- und Eiweisskonzen

trationen und ein Abfall der Kalzium-, Phosphor-, Harnstoff- und Kreatimnkonzentrationen beob

achtet Im Vergleich zur Normaldiat wurde eine verringerte Gewichtszunahme und ein stark ermed

ngter Kalziumgehalt in der Aorta bei wenig tieferem Kalziumgehalt von Lunge und keiner sigmfikan

ten Änderung des Gehaltes an Kalzium in der Niere festgestellt
Der Magnesiumgehalt der Aorta zeigte einen deutlichen Anstieg und der Phosphorgehalt einen

sehr markanten Abfall unter magnesiumreicher Diat Der Magnesium- und der Phosphorgehalt de'

Lunge wurde durch magnesiumreiche Diat nicht beeinflusst, wahrend m der Niere beide Konzern«

tionen unter Hochmagnesiumdiat anstiegen. Die Befunde weisen auf eine unterschiedliche Einläse

rung von Kalzium, Magnesium und Phosphat m verschiedene Organe und auf eine teilweise Beein

flussung dieser Einlagerung durch den Magnesiumgehalt der Diat bei urämischen Ratten hin

Bei Ratten ist eine magnesiumreiche Diat in der Urämie erwünscht im Hinblick auf genngett

Verkalkungen der Aorta und der Lunge, sowie fur die Reduktion der Retention harnpflichtiger Sub

stanzen (Harnstoff, Kreatinin) Bezuglich der NierenVerkalkungen scheint eine verstärkte diätetische

Zumessung von Magnesium kaum Nachteile zu bringen. Hingegen ist beim urämischen Menschen en

diätetisch induzierter hoher Magnesiumspiegel im Hinblick auf eine Verstärkung einer renale»

Osteopathie eindeutig unerwünscht

Veterinär-Medizinische Fakultat Zunch 1984

Beziehung zwischen Fluor- und Aluminiumexposition bei experimenteller Urämie der Ratte

Marlen Francqueville- Volland
% nephrektomierte juvenile Ratten wurden mit und ohne Fluorexposition und einem Standard»

sierten Alumimumgehalt des Futters von 0,1% grossgezogen
Fluorexposition fuhrt zu erhöhtem Fluorgehalt von Blut und Knochen; unter diesen Umstand»»

ist der Alumimumgehalt des Blutes tiefer, der des Knochens hoher als bei Kontrollderen Eine Flu»'

akkumulation bei Niereninsuffizienz begünstigt somit die Alumimumemlagerung im Knochen w

che in Beziehung zu gewissen Formen der Osteomalazie gebracht wird. Hinweise auf das Vorliegend

ner Osteomalazie sind aufgrund chemischer Knochenanalysen nach emwochiger Alumimumexpw

tion im Expenment nicht erkennbar.
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Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1983

Proteaseinhibitoren und chronisch obstruktive Lungenkrankheiten beim Pferd
Dieter Fretz
In der vorhegenden Arbeit wurden die Konzentrationen von alpha-1-Proteasemhibitor (ai-PI)

und alpha-2-Makroglobuhn (ou-M) mittels der Rocketimmunoelektrophorese bei einer Gruppe von
Pferden mit chronisch obstruktiven Lungenkrankheiten (COPD) im Serum gemessen und mit den
Werten einer Kontrollgruppe ohne klinische Symptome verghchen

Bei beiden Gruppen wurden - erstmals - auch die inhibitorischen Aktivitäten von ai-PI und der
Proteaseinhibitoren im alpha-2 Bereich (cu-M, Antithrombin III und pre-a2-Elastasemhibitor)
bestimmt und einander gegenübergestellt Dies war dank der von Pellegrini et al (1984) weiter entwickelten

Methode der quantitativen Fibnnogenagaroseelektrophorese möglich
Zuletzt wurden kranke und gesunde Pferde in bezug auf ihre trypsmmhibitorische Aktivität

(TIC) im Serum geprüft
Die Aktivität von ai-PI war, bei unveränderter Konzentration, um 21% (P < 0,001) bei den

kranken Pferden vernngert Demgegenüber waren sowohl die Aktivität der Inhibitoren im alpha-2
Bereich, als auch die Konzentration von cu-M bei den Kranken geringfügig erhöht In bezug auf die
TIC war kein nennenswerter Unterschied zwischen den Pferden mit COPD und der Kontrollgruppe
festzustellen

Die verringerte Aktivität von 011-PI konnte einerseits durch die Oxydation als Folge des «respiratory
burst» und der Myeloperoxidasewirkung von neutrophilen Granulozyten m der Lunge erklart

»erden, dieser Mechanismus ist mit der Phagozytoseaktivität gekoppelt Andererseits konnte die
verringerte Aktivität auch darauf zurückgeführt werden, dass bei den Tieren mit COPD in der Lunge
vermehrt Proteasen anfallen, die durch die ai-PI gebunden und inaktiviert werden Beide Mechanismen

sind durchaus damit vereinbar, dass Antikörper zwischen aktivem, oxydiertem und gebundenem
»1 PI nicht unterscheiden können Dies wurde die unveränderte Konzentration im Serum erklaren

Vetennar-Medizmische Fakultat Bern 1983
Arbeits- und trainingsbedingte Anpassungsprozesse im Stoffwechsel von Halbbluthengsten

Jasmin Gysin
Die Untersuchungen wurden bei einer Gruppe 4- bis 5jahnger und einer Gruppe 9- bis 1 öjahriger

Wannbluthengste vor und nach einem 4-, respektive 8wochigen Traimng mit Stufenbelastung durchgeführt,

mit dem Ziel, anhand folgender Parameter eine Beurteilung der aktuellen Leistungsfähigkeit
rad Traimerbarkeit von Pferden zu ermoghchen Herzschlagfrequenz, Blutlactatkonzentration,
Parameter des roten Blutbildes, Plasmaproteinkonzentration, Bilirubin sowie die Serumenzymaktivi-
taten der Creatmkinase und Glutamat-Oxalacetat-Transferase Fur die morphometrischen und enzy-
nologischen Studien am M semitendmeus wurden berücksichtigt das Mitochondnenvolumen, die
Kapillarisierung respektive die Kapillardichte, die Fasertypen, der Anteil Mitochondnenvolumen
bezogen auf die Fasertypen und die Enzymaktivitaten der Glycennaldehyd-Dehydrogenase, der Ma-
lat Dehydrogenase, der Hydroxyacyl-CoA-Dehydrogenase und der Pyruvatdecarboxylase

Besonders aufschlussreiche Resultate lieferten die Messungen der Blutlactatkonzentration und
to Mitochondnenvolumma die durch Traimng induzierte Vergrosserung des Mitochondnenvolu-
menanteils betrug beinahe das Doppelte, zudem wurde in der Gruppe der jüngeren Pferde eine negative

Korrelation (— 0,72) zwischen dem trainmgsbedmgten Abfall der Lasso und der VMT-Zunahme
festgestellt

Eine signifikante Erhöhung der Kapiiiarisierung durch Training konnte bei Gruppe I gefunden
»erden

Unterschiedliche Resultate lieferten die morphometrischen Untersuchungen der einzelnen Fa-
tertypen Die Enzymaktivitaten der GAPDH und der MDH erfuhren im Allgemeinen durch Traimng
jt'M Erhöhung, die Aktivitäten der HAD und PDC hingegen verhielten sich individuell unterschied-
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Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1983

Zur Selen- und Vitamin E-Versorgung des Schweines;
Beziehung zur Maulbeerherzkrankheit

Rudolf Hammann, Markus Wallimann
Der erste Teil, em Wachstumsversuch mit 72 Schwemen, wurde als 3 X 2 X 2 Faktorenversuck

durchgeführt Dabei erhielt das Alleinfutter (50 gg Selen, 5 mg Vitamin E/kg) pro kg folgende Zula

gen 0, 100, 500 jxg Selen, 0, 50 mg Vitamin E und 3% Fett als Spaltfett bzw als entvitamimsiertes

Sojaol
Wachstum und Mastleistung verhefen m allen Varianten ähnlich gut Klinisch erkennbare Man

gelsymptome zeigten sich keine Histologisch festzustellen waren jedoch subklinische Falle von

Weissmuskelkrankheit Diese traten bei den Varianten mit Sojaol gehäuft auf Der Gehalt an Selen

Vitamin E und selenabhangiger Glutathionperoxidase (Se-GSH-Px) m Blut, Leber, Herz und Mus

kulatur sowie das Fettsauremuster der Leber standen in engem Zusammenhang mit den Futterzula

gen Dagegen hatten diese keinen Emfluss auf die Non-Se-GSH-Px, die Glutathion-S-Transferasen
die Katalase, die Superoxiddismutase und die Zusammensetzung der Herzhpide

Im zweiten Teil wurden analoge Untersuchungen an 17 Fallen von Maulbeerherzkrankheil

(MHD) aus der Praxis durchgeführt und sowohl mit 17 nicht an MHD eingegangenen Schweinen als

auch mit den Ergebnissen aus dem Wachstumsversuch verghchen Das Futter der MHD-Tiere so«
die Organe der MHD- und der 17 Vergleichstiere wiesen bedeutend mehr Selen auf als die mchtsupp

lementierten Varianten des Wachstumsversuches Ähnlich verhielt sich die Se-GSH-Px Trotz hohem

Vitamin-E-Gehalt im Futter wiesen die Organe der MHD-Schweine jedoch unerwartet wenig Vit

amm E auf Die Ergebmsse deuten darauf hm, dass MHD mcht auf primären Selenmangel oder

Überversorgung mit mehrfach ungesättigten Fettsauren zuruckzufuhren ist Eine Beteiligung von

Vitamin E an der Pathogenese ist jedoch nicht auszuschhessen Ob es sich um einen sekundären Vit

amm-E-Mangel handelt, und welche Faktoren diesen Mangel beim Einzelner auszulosen vermögen

bedarf zusatzhcher Abklärung

Vetermar-Medizimsche Fakultat Zunch 1983
Das Ulcus corneae beim Hund

Madeleine Hubler
Fur den Praktiker ist es oft schwierig, sich im Problemkreis des Hornhautgeschwurs und seiner

verschiedenartigen Formen zurechtzufinden Das Ulcus corneae stellt indessen eme häufig auftre

tende und ernsthafte Augenerkrankung dar, die zur Erblindung oder sogar zum Verlust des Organ

fuhren kann, wenn nicht rechtzeitig oder nchtig behandelt wird In der vorhegenden Arbeit wird an

hand der Auswertung des an der Klinik Zürich vorgestellten Patientengutes von 1970-1982 und auf

grund von Literaturstudien eine einfache und praktische Einteilung des Ulcus corneae beim Hund

beschrieben Diese beschrankt sich auf die folgenden vier Formen «Das oberflächliche Hornhautge

schwur», «das Hornhautgeschwur des Langhaardackels», «das tiefe Hornhautgeschwur» und «da

kriechende Hornhautgeschwur» Im Einzelnen werden die Charakteristika, der typische und der an

pische Verlauf mit möglichen Komplikationen sowie Therapievorschlage beschrieben Am Ende der

Arbeit werden noch kurz die Spatfolgen wie Hornhautflecken, Narbenbildungen, Synechien,

Hypopyon und Staphyloma corneae besprochen Im Anhang ist eine Fotodokumentation zusammenge

stellt, die als Ergänzung zum Text die verschiedenen Geschwurformen veranschauhcht

Veterinär-Medizinische Fakultat Bern 1983

Epidemiologische und klinische Aspekte der IBR/IPV in der Schweiz
Anna Jaggi
Im Jahre 1975 wurde in der Schweiz ein Durchseuchungsgrad von 0,2% bei 2900 weiblichen un

2% bei 1806 männlichen Rindern festgestellt Die IPV war gebietsweise gut bekannt Die IBR taucnt

zuerst im Jahre 1977 im Kanton Appenzell auf und breitete sich von da über die Kantone Luzern®

Graubunden rasch auf die übrige Schweiz aus
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Wir werteten die zur Untersuchung auf IBR/IPV-Antikorper eingesandten Blutproben und deren

Berichte aus Danach erhoben wir m Bestanden und Gebieten gezielt Anamnesen Im Haslital, m
Moutier und m einigen Luzerner Bestanden verfolgten wir das Seuchengeschehen über längere Zeit,
lie Zern ezer Bestände wurden bis zur Ausmerzung der positiven Tiere im Frühjahr 1980 immer wieder

serologisch untersucht
Am Beispiel Zernez konnte der zeitliche Ablauf einer IBR-Verseuchung dargestellt werden
Der Durchseuchungsgrad betrug m den IBR-Bestanden kurz nach dem Ausbruch nahezu 100%

und fiel im Laufe der Zeit beim Ausbleiben von Boosterungen deutlich ab In IPV-Bestanden wurden
Durchseuchungsgrade von 11 bis 15% gefunden Seronegative, m IBR-Bestande eingestellte Tiere,
serokonvertierten nur zum Teil, jedoch ohne klinische Erkrankungen (Zernez) Die IPV-Titer sind
ruednger als die Titer von Tieren nach einer Infektion mit IBR Normalerweise fallen sie mit der Zeit
ab doch das Virus persistiert m den infizierten Tieren und kann jederzeit zum Wiederausbruch fuhren

Die IBR tritt in der Schweiz vor allem m der respnatorischen und m der abortiven Form auf
Unabhängig vom Schweregrad der respiratorischen Erkrankung treten m allen serologisch positiven
IBR Bestanden nach Tagen bis Monaten Aborte auf (Aborthaufigkeit der positiven Zernezer
Bestände 29%) In den IPV-Bestanden kommen Aborte nicht gehäuft vor

Vetcnnar-Mcdizinische Fakultat Bern 1983

Epidemiologische Untersuchungen über Infektionen mit IBR/IPV-Virus
in der Nordwest- und Zentralschweiz in den Jahren 1979 und 1980

Urs Kochli
Anhand eines grossen Zahlenmaterials wird gezeigt, in welchen epidemiologischen Situationen

sich in den Jahren 1979 und 1980 positive IBR/IPV-Tiere m der Nordwest- und Zentralschweiz
betenden Es wird der Frage nachgegangen, ob es exponierte Tierkategorien und Bestände gibt

Am Beispiel des Kantons Bern werden die epidemiologischen Zusammenhange und Besonderheiten

der Krankheit gezeigt
Von über 50000 auf IBR/IPV-Antikorper untersuchten Blutproben waren 2,67% der Tiere und

434% der Bestände m der Nordwest- und Zentralschweiz positiv
Die Arbeit vermittelt Resultate eines Katasters im Kanton Jura, einer Umgebungsuntersuchung

in den Kantonen Ob- und Nidwaiden, von Handels-, Sommerungs- und Exporttieren, von Stieren
und Aborttieren, sowie von Kontakttieren und Tieren mit klinischen Symptomen der IBR und IPV

Von den untersuchten Tierkategonen zeigten die Kuhe mit 5,48% die grosste, die Rinder mit
153% die kleinste Verseuchungsrate Fur die Verbreitung der Krankheit spielen die speziellen
Aufstellungsverhaltnisse m den untersuchten Regionen eine grosse Rolle Die expomertesten Bestände
to IBR/IPV sind die Viehhandelsbestande

Vetennar-Medizimsche Fakultat Bern 1983
Fluoreszenzmikroskopische Analyse des Längenwachstum und das Wachstumsmuster

Diaphysenquerschnitt der langen Extremitatenknochen beim Fohlen
Doris Petra Kugler
Von 2 achtmonatigen Hafhnger-Hengsten wurden nach polychromer Sequenzmarkierung über

resp 10 Wochen das Längenwachstum der Epiphysen- und einiger Apophysenfugen, der Wachs-
lumsanteil der proximalen und distalen Epiphysenfuge, sowie die Wachstumsrate fluoreszenzmikro-
«opisch bestimmt Die ermittelten Daten wurden tabellarisch und graphisch zusammengestellt

Es besteht lineares Wachstum Die Hinterhand wachst m dieser Phase starker als die Vorder-
a Es wurden Vergleiche mit anderen Studien gezogen und das Wachstumsmuster proximal zu di-
« diskutiert In Übereinstimmung mit anderen Arbeiten zeigt der Femur beim Pferd proximal das

re Wachstum als distal, im Gegensatz zu den Verhaltnissen bei anderen Haustieren und beim
»enschen
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Die Wachstumsrate steht m Beziehung zur Ausdehnung der aktiven Wachstumszone m den Fu

gen An den Gelenkknorpeln findet noch em, allerdings geringes, Wachstum statt
Die Querschmtte durch die Schaftmitte der langen Rohrenknochen zeigen erne Appositions-

sowie eine Umbautatigkeit Die Umbauzonen werden m Zusammenhang mit der funktionellen Bean

spruchung des Knochens im Bereich von Muskel- und Sehnenansatzen gebracht. Besonders auffällig

ist die Umbautatigkeit im Diaphysenquerschmtt des Femurs, welche sich über den gesamten Bereich

der Facies aspera erstreckt

Veterinär-Medizinische Fakultat Bern 1983

Untersuchungen über die Epidemiologie und Prophylaxe
der Bovinen Virusdiarrhoe-Mucosal-Disease der Rinder

Gerhard Oppliger
In einer prospektiven Studie wurden wahrend IV2 Jahren total 56 Betnebe längerfristig klinisch

und vor allem sero-epidemiologisch untersucht. 1640 Tierejeden Alters wurden ein bis mehrere Male

serologisch nach neutralisierenden Antikörpern gegen BVD-MD-Virus untersucht 68,8% aller Serer

wiesen bei der Erstuntersuchung Antikörper auf 207 der 31,2% seronegativen Tiere wurden mit einei

lebend-attenuierten Virusvakzine vom Oregon-Stamm erfolgreich immunisiert Nur bei 2 Tieren, die

als Krankheitsfalle notgeimpft wurden, konnte wegen des frühzeitigen Exitus keine Serokonversior

festgestellt werden Neben der Selektion nach Tieren mit fehlendem immunologischem Reaktiom

vermögen auf BVD-MD-Virus wurde der Impfstoff eingehend auf seme Wirksamkeit, Vertraglichkeit

und Unschädlichkeit geprüft
In einem zweiten Abschnitt mit speziellen Immunisierungsversuchen und Beobachtungen wer

den 4 Rrnder beschrieben, die zwar mit dem Oregon-Stamm erfolgreich immunisiert wurden, gegen

eine antigenetische Variante aber keine Antikörper bildeten und an BVD-MD mit all den typischen

Symptomen starben. In der Folge wurde diese nur partielle Blockierung des Immunsystems bei BVD

kranken Tieren veranschaulicht und gleichzeitig auf die Vorzuge resp Notwendigkeit einer polyu

lenten Vakzine bei der prophylaktischen Immunisierung hingeweisen Es werden 4 weitere seronega

tive Rinder beschrieben, bei denen nach erfolgreicher Impfung die Symptome einer chronisch verlai

fenden BVD abheilten, was das Verschwmden von zirkulierendem BVD-Virus im Bestand zur Folg'

hatte
Zum Schluss werden die Erfahrungen beim Immunisieren trachtiger Muttertiere erwähnt Nebr

der erfolgreichen intrauterinen Immunisierung von Foeten, kam es dabei auch zu den einzigen Zm

schenfallen wahrend der Immunisierungsversuche. 2 Aborte, 1 Totgeburt und 2 weitere abnormal:

Befunde konnten trotz z T eingehender virologischer Abklärung mcht m einen kausalen Zusammen

hang mit dem Impfstoff gebracht werden

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1984
Die Entwicklung der nicht epithelialen Zellpopulationen in der Darmschleimhaut
des neonatalen Kalbes im Hinblick auf die Ausbildung des Schleimhautimmunsystems

Dieter G Palmer
Die vorhegende Arbeit beschreibt die Entwicklung von Plasmazellen, mtraepithehalen

Lymphozyten, eosinophilen Granulozyten und Mastzellen m der Darmschleimhaut von Kalbern wahrende:

ersten 2 Lebenswochen In einer Literaturubersicht wird auf die lokale Immunitat des Gastrointe-

naltraktes unter besonderer Berücksichtigung der speziellen Verhaltmsse bei Ungulaten eingegangen

Die Untersuchungen wurden an 15 Kalbern im Alter von 2-14 Tagen durchgeführt Die Der

Stellung von IgA-, IgM- und IgG-haltigen Plasmazellen erfolgte mit der Peroxidase-Antiperoxid^

Methode an formalinfixierten und m Paraffin eingebetteten Gewebeschmtten
Die ersten Plasmazellen in der Darmschleimhaut wurden bereits bei einem 2 Tage alten Ka

obachtet Sie gehörten der IgM-Klasse an Mit zunehmendem Alter wuchs die Anzahl Plasmazelie «

der Darmschleimhaut, jedoch zeigten sich starke individuelle Unterschiede Die vorherrschende r
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mazellklasse war IgM, doch nahm ihr prozentualer Anteil im Verlaufe der Darmbesiedlung stetig ab,
wahrend IgA- und IgG-bildende Plasmazellen mit zunehmendem Alter prozentual zunahmen. IgA-
sezernierende Plasmazellen uberwogen gegenüber IgG-haltigen Plasmazellen.

Die Verteilung der Plasmazellen entlang des Darmes zeigte eine deutliche Abnahme von kranial
nach kaudal. Der Anteil IgG-haltiger Plasmazellen war im Dickdarm grösser als im Dünndarm.

Im Mittel aller Tiere wurden 9 intraepitheliale Lymphozyten auf 100 Darmepithelzellen gezahlt.
Eine Altersabhangigkeit der Lymphozytendichte im Darmepithel konnte nicht beobachtet werden.
Die Verteilung innerhalb des Darmtraktes war nahezu gleichmassig.

Eosinophile Granulozyten und Mastzellen wurden in grosser Zahl bereits m der Darmschleim-
haut eines 2 Tage alten Kalbes nachgewiesen. Die Dichte beider Zellarten war bei den verschiedenen
Tieren sehr unterschiedlich, zeigte jedoch keine Abhängigkeit vom Entwicklungsstadium des Tieres.
Die Verteilung der eosinophilen Granulozyten entlang des Darmtraktes unterschied sich von derjenigen

der Mastzellen. Am Ort der geringsten Mastzelldichte (Ileum) war die Dichte der eosinophilen
Granulozyten am grossten.

Veterinär-Medizinische Fakultat der Universität Zürich 1984

Häufigkeit des Virusnachweises in Kotproben von Schweinen
mit Durchfall einschliesslich Steatorrhoe

Urs-Peter Rutishauser
Um die Häufigkeit des Virusnachweises bei Durchfallen des Schweines in der Schweiz abzuklären,

wurden 187 Durchfallproben elektronenmikroskopisch untersucht. Die Kotproben stammten
von Schweinen aller Alterskategorien aus 97 Bestanden.

Der Nachweis von Viren gelang häufiger als derjenige von Salmonellen und von enteropathoge-
nen E coli. Das Spektrum der nachgewiesenen Viren beschrankte sich auf die häufig beobachteten
Entero- und Rotaviren, sowie auf die nur in vereinzelten Fallen nachweisbaren Astro-, Adeno- und
Parvoviren, wahrend der Nachweis von Coronaviren nicht gelang.

Enteroviren wurden oft im Frühling und selten im Winter, Rotaviren am häufigsten im Herbst
und selten im Sommer nachgewiesen.

Enteroviren kamen bei Tieren aller Alterskategorien ungefähr gleich häufig vor. Rotaviren hingegen

fanden sich besonders bei Ferkeln in der zweiten bis vierten Lebenswoche.
Entero- und Rotaviren sind nicht als ursachliches Agens fur die Steatorrhoe anzusehen.
Der Rotavirusnachweis mittels dem ELISA-Test Rotazyme ist aufgrund unserer Untersuchungen

empfindlicher als der elektronenmikroskopische Nachweis.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zürich 1984
Vitamin D-abhängige Ca2+-bindende Proteine,
Aufklärung der Struktur und zelluläre Lokalisation

Peter Schneeberger
Den Vitamin D-abhangigen Ca2+-bindenden Proteinen verschiedener Gewebe werden Bedeutungen

beim Transport und der Speicherung von Kalzium zugesprochen. Ein Vitamin D-abhangiges
-bindendes Protein vom Molekulargewicht 10K (Vit. D-CaBP 10K) aus dem Darm der Ratte

wurde isoliert und biochemisch charakterisiert. Mit Antiserum wurde dieses Protein in den Enterozy-
ten, sowie in einigen Brunner'sehen Drüsen lokalisiert. Dieses darmspezifische Protein wurde nur in
normalen, nicht aber m rachitischen Ratten gefunden. In der Niere gibt es wahrscheinlich zwei nie-

rmolekulare strukturell verwandte Proteine. Ein mit Parvalbumin immunologisch verwandtes Proton

wurde in den distalen Tubuli und im proximalen Teil der Sammelröhren lokalisiert und war vom
nanun D-Status der Ratte abhangig. Ein zweites ahnliches Protein, mit einem Molekulargewicht

v°n UK. (NP 11K), wurde aus der Niere isoliert. Die Vitamin D-Abhängigkeit dieses NP (11K) ist
nicht abgeklärt. Im Darm und Hirn der Ratte wurde mit immunhistochemischen Methoden em
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Protein nachgewiesen, welches mit einem Vitamin D-abhängigen Protein vom Molekulargewicht 28K

(Vit. D-CaBP 28K) aus dem Darm des Huhnes kreuzreagiert. Das mit Vit. D-CaBP (28K) verwandte

Protein wurde nur in einer Subpopulation der Purkinjezellen gefunden, wahrend Parvalbumin in aller

Purkinjezellen vorkommt. Die Immunreaktion des Vit. D-CaBP (28K) in den Purkinjezellen da

Ratte (im Gegensatz zu den Enterozyten des Huhnes) war vom Vitamin D-Status unabhängig, wes

halb der Begriff Vitamin D-abhängiges Protein nicht generell, sondern nur in bezug auf ein Organs;

stem angewendet werden sollte.

Veterinär-Medizinische Fakultät Zurich 1984

Langzeitregistrierung der Herzfrequenz und der Bewegungsaktivität von Hunden
unter standardisierten Bedingungen

Martin Schoch

Wahrendje4Tagen wurde mittels eines EKG-Telemetriesystems die Herzfrequenz (HF) von 15

gesunden Hunden registriert. Haltungsbedingungen: 21 °C, Licht 06.40-18.40 h, Auslauf: 10 00-

12.00 h, Futterung 16.45 h. Verwendet wurden 10 Appenzeller-Mischhnge (A-Gruppe) und 5 Scha

ferhund-Mischlinge (S-Gruppe) beiderlei Geschlechts. Die Elektroden wurden auf der Brust vernäht

Der Telemetnesender war in einer Leinenstoffjacke untergebracht. Bei 8 Hunden wurde zusätzlich

die Bewegungsaktivitat über ein Mikrowellengerat registriert. Die mittlere HF/24-h der A-Gruppe

lag bei 70 Schlagen/ Mm., die der S-Gruppe bei 60 Schlägen/Min. In der Lichtphase lag das Mitlei

der HF fur die A-Gruppe bei 72 Schlagen/Mm., für die S-Gruppe bei 67 Schlägen/Min. In der Dun

kelphase war das Mittel der HF bei der S-Gruppe tiefer (56 Schlage/ Min.), bei der A-Gruppe gleich

wie in der Lichtphase (71 Schlage/ Min.). Das absolute Tagesminimum der HF lag bei der A-Gruppt

um 45 Schlage/Min., bei der S-Gruppe bei 40 Schlagen/Min. Das absolute Tagesmaximum war bei

allen Hunden bei 120 Schlagen/Min. und wurde vor allem wahrend der Fütterung erreicht. 20 Min«

ten nach der Fütterung fielen die HF-Werte der S-Gruppe auf die Werte vor der Futterung zurud

währenddem die Werte der A-Gruppe ca. 4 h erhöht blieben. HF und Bewegungsaktivitat waren posi

tiv korreliert (p < 0,01). Bewegungsaktivitatserhöhungen waren tagsüber parallellaufend zu HF-Ei

hohungen. Wahrend der Nacht waren schnelle, stereotype Bewegungsabläufe (REM-Schlaf)zu beob

achten, die von schwachen HF-Erhöhungen begleitet waren. Zwischen HF und Korpergewicht, bz»

Korperoberflache, wurde keine Korrelation gefunden, vermutlich wegen der geringen Grossenunter

schiede der Hunde. Eine zirkadiane Rhythmik der HF konnte mit dem Cosinor-Verfahren statistisch

gesichert werden. Als Zeitgeber für die Tagesrhythmik liessen sich Licht, Arbeitsgerausche und Fut

terung nachweisen.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zunch 1984
Biochemical aspects of chemiluminescence induced by Sendai virus in mouse spleen ceils

Bernard Semadem
Chemilumineszenz ist eine auf chemischen Reaktionen basierende Lichtentwicklung. Verschie

dene Leukozyten (z. B. Granulozyten, Makrophagen) werden durch Influenza-und Parainfluenza«

ren zu einer kurzdauernden Chemilumineszenz angeregt. Diese Lichtentwicklung geht auf unstabil:

Sauerstoffverbindungen wie ~=~ O2, H2O2 und OH zurück, die von den Zellen freigesetzt werden

Ausgelost wird die Reaktion durch die Bindung der Viren an die Zelloberflache.
Um die Rolle der Chemilumineszenz in der Pathogenese der Virusinfektion besser zu verstehen

wurde m der vorliegenden Arbeit untersucht, wie diese Reaktion gesteuert wird. Als Modell wurden

Mäusemilzzellen und Sendai (Parainfluenza-1) Virus verwendet. Es ergaben sich dabei folgende Be

funde: Die zellulare Lichtemission hangt von Ca2+, nicht aber von Mg2+ ab, und kann durch eine

Blockierung des Glukose-Metabolismus unterbunden werden. Mittels verschiedener Inhibitoren

wurde die Rolle des Lipidstoffwechsels abgeklärt. Wahrend Aspirin und Indomethacin, beides Hem

mer der Prostaglandin-Synthese, keinen Effekt auf die Chemilumineszenz zeigten, hess sich diese

durch Blockierung der Lipoxygenase ausschalten. Lipoxygenase katalysiert den ersten Schntt e

Synthese von Leukotnenen und HETE's, Verbindungen, die eine wichtige Rolle bei allergischen '
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krankungen spielen Dies deutet darauf Inn, dass die Lichtentwicklung entweder auf diesem
Stoffwechselweg zustandekommt, oder aber dass em oder mehrere Produkte dieser Reaktion eme Steuerfunktion

fur die Zellaktivierung haben (Aktivierung einer NADPH Oxidase, die O2 zu — O2 und
anderen Sauerstoffverbmdungen reduziert)

Die Befunde lassen den Schluss zu, dass die Chemilumineszenz eng mit der Fruhphase der
entzündlichen Reaktion bei einer Virusinfektion zusammenhangt

Vetennar-Medizimsche Fakultat Zurich 1984

Eine neue Methode der Othamatombehandlung durch Anwendung eines Fibrinklebers
Markus Stockli
Eine neue Methode der Fibrmklebung wurde an fünf Hunden erprobt und der Wundheilungsprozess

klinisch und histologisch untersucht Es wurden dann 20 Othamatome nach der Fibrmklebe-
methode behandelt Das Othamatom wurde gespalten, entleert und mit dem scharfen Löffel auch alle
festen Bestandteile entfernt Anschliessend wurden die Wundflachen mit einem Fibrinkleber verklebt

Die Fibnnkleberdosis betrug je 15 cm2 Wundflache 0,5 ml Den Patienten wurde em leichter
Schutzverband angelegt, und sie trugen wahrend ca emer Woche einen Halskragen Von den 20 nach
der neuen Methode behandelten Patienten kamen 15 mnert zwei Wochen nach der ersten Klebung zur
Heilung, vier innert 15 Tagen nach der zweiten Klebung Em Patient der zweimal erfolglos geklebt
worden war, wurde in der Folge auf Wunsch des Besitzers nach der Methode Hoffmann (zit m 41)
versorgt Eme wichtige Voraussetzung bei der Behandlung des Othamatoms mit einem Fibnnklebe-
stoff ist die Verwendung emer genügend grossen Menge

Die Vorteile dabei sind Einfache Operation, kein dicker Kompressionsverband (gleichzeitige
Otitisbehandlung möglich), keine Verletzung des Ohrknorpels, kürzere Heilungszeit und kosmetisch
sehr gute Ergebnisse

Vetennar-Medizimsche Fakultat Zurich 1984
Die Anwendung von Futter-Barium-Brei für Rontgenkontraststudien
des oberen Verdauungstraktes bei gesunden Hunden und Katzen

Rico Vanmm
Die üblicherweise als Kontrastmittel zur Röntgendarstellung des oberen Verdauungstraktes

verwendete Banumsuspension verhalt sich im Magen-Darm-Trakt, bedingt durch ihre Beschaffenheit

unwesentlichen wie eme merte Flüssigkeit. Fur die Diagnostik von Magen-Darm-Krankheiten,
die mit Störungen der Sekretion, Absorption, Peristaltik oder Segmentation emhergehen, bei denen
also funktionelle Störungen im Vordergrund stehen, besitzt daher die Bariumkontraststudie nur eine
bedingte Aussagekraft, weil damit keine verlasshchen Anhaltspunkte über das Verhalten von fester
Nahrung gewonnen werden können Feste Nahrung verhalt sich im Magen-Darm-Trakt nicht nur
wegen ihrer unterschiedlichen physikahschen Beschaffenheit anders als eme merte Flüssigkeit, sondern

auch wegen ihrer vielfaltigen, chemisch reaktiven Zusammensetzung, die über verschiedene
Ruckkoppelungsmechamsmen die Magen-Darm-Funktion ganz wesenthch zu beeinflussen vermag
Es schien daher angezeigt, die merte Bariumsuspension als röntgendichte Markierungssubstanz unter
das Futter zu mischen um zu prüfen, wie sich diese Mischung fur das Erkennen von Abnormitäten im
Verhalten von Futter im Magen-Darm-Trakt eignet

In der vorliegenden Studie mit gesunden Hunden und Katzen wurde geprüft, welche Unterschiede

sich zwischen Bariumsuspension und emer Futter-Banum-Mischung röntgenologisch ermitteln
lassen Es konnte gezeigt werden, dass es moghch ist, Unterschiede m der Reaktion des Verdau-

Mgstraktes auf Banumsuspension und die Futter-Banum-Mischung röntgenologisch nachzuweisen
der Futter-Banum-Mischung sind eimge bisher mcht benutzte Kntenen beurteilbar, welche sich

®>glicherweise m Zukunft als semiquantitative oder qualitative Aussagen fur das Verhalten von Futter
her Störungen des Verdauungstraktes heranziehen lassen
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